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Bekanntmachung.
Da es von Jntereſſe für viele der Landwirthe hieſigen Kreiſes ſeyn dürfte, etwas

Näheres über die in dieſem Jahre vom 22. zum 29. September zu Potsdam ſtattfindende
Verſammlung der deutſchen Landwirthe zu erfahren, ſo mache ich in Nachſtehendem die
Einladung zu derſelben, welche von dem durch ſeine ökonomiſchen Schriften und als
praktiſcher Landwirth weit bekanntem Hr. 2c. Koppe zu Wolup mit unterzeichnet iſt, bekannt.

Merſeburg, den 8. Juni 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Verſammlung der deutſchen Landwirthe zu Potsdam.

Die dritte Verſammlung der deutſchen Landwirthe ſoll nach Allerhöchſter Genehmigung
in der Woche vom 22. bis 29. September dieſes Jahres in Potsdam ſtattfinden, und ſo
die erſte allgemeine Sitzung Montag den 23. fruüh 9 Uhr beginnen. Die unterzeichneten
Vorſteher laden daher kraft ihres ſtatutenmäßigen Auftrages alle Land und Forſtwirthe
und alle Freunde der Land und Forſtwirthſchaft ein, dieſer Verſammlung beizuwohnen und
ſich dafür thätig zu zeigen, daß dieſe wichtigen Gewerbe im raſchen Fortſchreiten bleiben.

Für diejenigen, welche den beiden erſten Verſammlungen in Dresden und Carlsruhe
nicht beigewohnt haben, wird bemerkt, daß die Morgenſtunden Vorträgen und Diskuſſio
nen in allgemeinen und Sections- Sitzungen gewidmet werden ſollen. Den Stoff dazu
bieten die angeregten, aber noch nicht erledigten Fragen, welche in den erſten Verſamm-
lungen diskutirt worden ſind und diejenigen Angelegenheiten dar, welche in den landwirth-
ſchaftlichen Gewerben im Laufe des Jahres ſich als wichtig genug herausgeſtellt haben,
um ſie in einer hochverehrlichen Verſammlung ſachkundiger Gewerbsgenoſſen zur Berathung
zu bringen. Jeder Theilnehmer an der Verſammlung hat nach den jetzigen Statuten das
Recht, unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Formen, Gegenſtände zur Berathung in
Antrag zu bringen. Aufſatze, welche mehrere Bogen einnehmen, müſſen wir erſuchen, we
nigſtens 14 Tage vor der Verſammlung einzuſenden, damit wir Zeit haben, den Jnhalt
einzuſehen, und zu beurtheilen, ob ſie ſich zur theilweiſen oder unverkuürzten Mittheilung
eignen. Anträge auf kurzere Mittheilungen können uns in den Tagen der Verſammlung
ſelbſt gemacht werden.

Fur die Nachmittagsſtunden an den Verſammlungstagen bringen wir folgende Unter
haltungen in Vorſchlag:

1) eine vergleichende Prüfung aller neuen oder verbeſſerten Ackergeräthſchaften, zu wel
cher uns durch die Gute des Herrn Ober- Präſidenten von Baſſewitz Excellenz ein
Feld in der Nähe angewieſen werden wird;
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eine Viehausſtellung;

3) ein Pferderennen über welches ein beſonderes Programm das Nähere enthalt;
4) eine Beſichtigung und Vergleichung einzuſendender Wollvließe;
5) eine Pruüfung und Beurtheilung anderer Natur- und Gewerbserzeugniſſe, ſo wie der

Gerathe, Modelle und Zeichnungen, welche eingefandt werden.
Um dieſen Vorſchlag zur Ausführung zu bringen, fordern wir zunächſt unſere Ge-

werbsgenoſſen in hieſiger Provinz, in Sachſen, den Anhaltiſchen Herzogthümern, und Meck-
lenburg auf, zur Thierſchau geeignete Exemplare einzuſenden, und werden wir fur ein zweck-
mäßiges Unterkommen der Thiere Vorkehrungen treffen. An entfernter Wohnende wagen
wir, der Transportkoſten wegen, kaum dieſe Bitte zu richten.

Entfernt wohnende Schafereibeſitzer werden gebeten, Wollvließe einzuſenden. Acker-
geräthſchaften und andere leicht transportable Werkzeuge, die ein nahes Jntereſſe für die
Land- und Forſtwiſſenſchaft, oder fur die damit verbundenen Gewerbe haben, ſo wie Modelle
und Zeichnungen davon, wenn ſie dazu geeignet ſind, eine Verbeſſerung an den bisher
bekannten Werkzeugen weiter zu verbreiten, werden dankbar angenommen, und ſind wir
durch die Güte des hohen Miniſteriums des Jnnern in den Stand geſetzt, denjenigen,
welche es wuünſchen, die Trausportkoſten zu erſtatten.

Wir bitten alle diejenigen Gönner und Befoörderer der Fortſchritte in den landwirth-
ſchaftlichen Gewerben, welche uns Zuſendungen vorbemerkter Art machen wollen, uns vor
der Abſendung unter der Addreſſe des Königlichen Regierungs -Haupt- Kaſſirer Herrn
Wentz zu Potsdam davon zu benachrichtigen, damit wir theils die nöthigen Anſtalten zum
Empfang derſelben treffen, theils aber auch verhindern können, daß nicht Gegenſtände ein-
gehen, welche nach hieſigen Verhältniſſen kein Jntereſſe haben oder mehrfach eingeſendet ſind.

Wegen der Wohnungen fur die geehrten Theilnehmer der Verſammlung ſind Unter-
handlungen mit dem hochlöblichen Magiſtrate und der hochachtbaren Burgerſchaft der Stadt
Potsdam eingeleitet. Damit wir dieſerhalb Vorkehrungen treffen konnen, müſſen wir bit-
ten, Beſtellungen auf Wohnungen mit genauer Angabe der gewünſchten Räume bis den
15. September dieſes Jahres an oben bemerkte Addreſſe einzuſenden. Wir werden übri-
gens ſorgen, daß vom 22. September an, ſowohl auf der Poſt als in allen größern
Gaſthöfen in Potsdam, Exemplare von dem Programm ausliegen, welche jedem ankom-
menden Theilnehmer der Verſammlung vollſtändige Auskunft geben, wohin er ſich wegen
einer zu beziehenden Wohnung zu wenden hat.

Liebenberg bei Oranienburg und Wolup bei Cuſtrin, im April 1839.
(gez.) von Hertefeld. Koppe.

Eine Prriſe Tiab ak. die Frauen dagegen verweigerten ihr dieſe
Aus dem Franzoſiſchen des Broville. Anerkennung und fanden hier und da an ihr

Vor einigen Jahren kam eine Dame von etwas auszuſetzen. Wie dem nun auch ſeyn
ungefähr 20 Jahren, und bereits Wittwe, in mochte, in Kurzem hatte Madame Dorval
Familien Angelegenheiten nach Brüſſel, und auch die Gleichgiltigſten fur ſich gewonnen.
ſtieg in einem Hotel dieſer Stadt ab, um da- Jhre runde und ungezwungene Taille war,
ſelbſt ihre Wohnung zu nehmen. Sie ſpeiſte ungeachtet ihrer kleinen Figur, das Muſter
r an der öffentlichen Tafel und bild der Anmuth ihre Züge hatten zwar nicht

rachte auch meiſtentheils ihre Abende in die kalte Regelmäßigkeit, welche Kritiker von
dem gemeinſchaftlichen Geſellſchaftszimmer zu. Profeſſion fur ſchön erklären; aber ihr glan-
Madame Dorval, ſo nannte ſie ſich, war zender Teint, der lebendige Ausdruck ihres
eine von den Frauen, welche die Liebe aller Blickes, die Feinheit und Anmuth ihres
Manner beſitzen, während ſie von ihrem ei- Lachelnsreichten hin, ſie zu einem Gegenſtande
genen Geſchlechte unausſtehlich gefunden wer- hoher Aufmerkſamkeit zu machen, der ſelbſt
den. Die Männer prieſen ſie laut als die lie- fur die Ruhe jedes vom Gefühl nicht ganz
benswürdigſte und reizendſte ihres Geſchlechts verlaſſenen Mannes ſehr verfuhreriſch wurde.

S
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Sie wohnte kaum einige Tage in dem Hotel,
als ein Fremder in demſelben auch ſeine Woh-
nung nahm. Derſelbe, wir wollen ihn Mil-
bourne neunen, war, wie alle Welt, von den
Reizen der Madame Dorval bezaubert. Da
er noch nicht in die Sitte und Gewohnheit
des Landes eingeweiht war und ſie unter den
gewöhnlichen Gäſten mit an der Tafel ſpeiſen
ſah, ſo glaubte er ſich, ihr gegenuüber, von
dem ſtrengen Style der Hoöſlichkeit dispenſiren
zu können. Er machte ihr Komplimente, auf
welche ſie mit eben ſoviel Geiſt als Ruckhalt
antwortete. Milbourne fand ſich durch den
Widerſpruch zwiſchen dem Benehmen und der
Lage dieſer Dame ſonderbar uberraſcht; den-
noch wagte er, den Vorſchlag ihr zu thun,
ſie möge ſich von ihm ins Theater fuühren laſ-
ſen. Allein die Weiſe, mit der ſein Anerbie-
ten aufgenommen wurde, gab ihm deutlich zu
verſtehen, daß es als eine Beleidigung auf-
genommen worden. „Sehr wohl, Madame,
rief er, und präſentirte ihr eine koſtbare Ta
baksdoſe, ſehr wohl, in dieſem Falle nehmen
ſie gefalligſt eine Priſe. Mein Herr, ich
ſchnupfe nie, antwortete die Dame, und
wandte mit einer deutlichen Miene der Ver-
achtung ihr ſchönes Köpfchen zur Seite.
Um ſo ſchlimmer, Madame, um ſo ſchlimmer,
da geht einer der größten Genüſſe des Lebens
fur ſie verloren. Jch habe alles verſucht, was
man nur in der Welt Genuß nennen mag, es
hat mir alles nur Ekel und Langeweile ge-
macht. Einem Vergnügen folgte die Reue,
einem andern Ueberſättigung. Endlich fiel
mir ein, daß mir in einem ſolchen Anfalle von
Verdruß eine von einem Nachbarn angebotene
Priſe Tabak eine augenblickliche Erleichterung
verſchafft hatte, und ich zögerte nicht langer,
fur Vorrath zu ſorgen, und ſo ausgeruſtet
wurde ich ein erklarter Schnupfer. Es ſind
ſeitdem ſchon fuüunf Jahre, und ich habe waäh-
rend dieſer Zeit nicht den geringſten Anfall
weiter von dem Uebel verſpuürt, deſſen Tiran-
nei wir alle, der eine mehr, der andere we-
niger, verfallen ſind. Drum friſch Madame,
verſuchen Sie meine Arznei und nehmen Sie
gefälligſt eine Priſe! Jch danke, mein
Herr, entgegnete die Dame ziemlich froſtig;
ich kenne das Uebel nicht, von welchem Sie
da erzählen. Und lernte ich es kennen, ſo
wird es denke ich, noch andere, wirkſamere

und vernünftigere Mittel geben, daſſelbe zit
unterdrücken. Welche rief Milbourne, ich
bin neugierig, ſie zu hören. Lektüre, Nach-
denken, Wohlthun und die Freuden der Ge-
ſellſchaft, erwiderte ſie. Ach Madame!
meinte der Sonderling, ich habe alles ver-
ſucht. Das Leſen ſchlafert mich ein, das Nach-
denken verurſacht mir Kopfſchmerz; nur das
Wohlthun, ich geſtehe es, iſt ein ziemlich an-
genehmer Zeitvertreib. Aber man kann doch
unmöglich vom Morgen bis zum Abend Al-
moſen austheilen. Was die Freuden der Ge-
ſellſchaft betrifft, ſo hat mich die eine Halfte
der Freunde hintergangen, die andern haben
ſich über mich luſtig gemacht; folglich kann
ich nicht ſehr zu Gunſten der Geſellſchaft ge
ſtimmt ſeyn. Sie ſehen, meine ſchöne Dame,
daß meine einzige Huülfe in der Doſe ruht.
O nehmen Sie ebenfalls ein Prischen, Ma-
dame! Plötzlich erhob ſich die junge Wittwe,
welche über dieſe vermeintliche Grobheit heftig
in Zorn gerathen war, und wollte das Zimmer
verlaſſen. Ach Madame, ſchrie der Fremde,
und ſtrengte ſich an, ſie zuruückzuhalten. Sie
werden mich doch nicht in vollem Unwillen
verlaſſen? Jch bin nicht zornig, erklarte
die Wittwe, und ſuchte ſich von ihm los zu
machen. Sie verzeihen mir alſo? Ja,
mein Herr, antwortete ſie mit einem Tone,
in welchem ihr ganzer Verdruß hörbar war.
Wohlan, zum Beweiſe, daß Sie keinen Groll
mehr gegen mich haben, nehmen Sie eine
Priſe! Das war fur Madame Dorval zu
viel, ihre Geduld verließ ſie, und machte ei-
nem Thraänenſtrome Platz. Die anweſenden
Männer traten hinzu und einer von ihnen,
der Graf von M., wandte ſich ſtolz an Mil-
bourne und fragte, mit welchem Rechte er die
achtungswerthe Dame beleidige. Milbourne
fing Feuer und gab ſeine Antwort mit einer
ſo drohenden Stimme, daß die Dame zu ver-
ſtehen gab, ſie fuhle ſich nicht beleidigt, um
nur die empörten Gemüther zu beſanftigen.
Allein das half nur ſo lange, bis die Dame
ſelbſt das Zimmer verlaſſen hatte. Da erhob
ſich der Streit mit ſolcher Heftigkeit, daß die
Beſtimmungeines Rendezvous fur den andern
Tag fruh die Folge davon war. Weil eine
Dame eine Priſe Tabak abgeſchlagen hatte,
kamen zwei an ſich verſtändige Männer ſo
weit, daß ſie ihr Leben wagten, und es Ei-
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ner dem Andern entreißen wollte. Es kann
ſeyn, daß beide die Sache bald bereuten; al-
lein nach den bekannten phantaſtiſchen Gefetzen
vom Ehrenpunkt war es jedenfalls zu ſpät;
die Herausforderung war gegeben und ange-
nommen worden. Milbourne kam auf ſein
Zimmer ſchrieb mehrere Briefe und rannte
dann auf und ab, indem er jedes mögliche
Ergebniß von dem morgenden Zweikampfe im
Voraus überlegte

Beſchluß folgt.)

Vermiſchtes.
Vermehrter Ertrag der Kartoffel-

pflanzen.
Lenormand fand durch 2jaährige Beobach-

rung, daß Kartoffelpfkanzen, welchen man
die Blüthen genommen, noch bis zum Oktober
die lebhafteſte Vegetation zeigten, und daß
jeder Stock derſelben im Durchſchnitt 30 Pfund
ſchöne, große Kartoffeln, und nur ſehr we-
nige kleine Knollen gab; während diejenigen,
welche man verbluhen ließ, um dieſe Zeit ſchon
vollkommen abgewelkt waren, und im Durch-
ſchnitte nur 4 Pfund Kartoffeln lieferten,
welche überdies noch ſehr klein waren. Ein
gleiches Reſultat haben auch engliſche Land
wirthe erhalten.

Jn der Nähe von Neuenburg in Preu-
ßen kam kürzlich der Fall vor, daß ein Todter
einen Lebenden erſchlug. Ein Bauer war ge-
ſtorben ſeine Wittwe, welche mit ihm alkein
das Haus bewohnte, wollte bei der Leiche
nicht allein bleiben und begab ſich zu ihrem
Schwager. Der letztere war ſchlecht genug,
dieſen Umſtand zu einem Raube in dem unbe-
wachten Hauſe benutzen zu wollen. Er ging
in der Nacht nach dem Sterbehaufe, nahm dort
das Geld und 2Speckfſeiten, ſtürzte aber dabei
aufeine Kellerthur, mit dieſer hinab und ward
von dem nachſturzenden Leichnam getoödtet.
Am Morgen fanden die Wittwen die Leichen
J beiden Brüder im Keller neben den Speck
feiten.

Jn Berlin wurde eine Seejungfer gezeigt.
Vor der ausgehängten Abbildung ſagte ein
Eckenſteher zum andern „Des ſind alſo die
Seejungfern! Na, da is mir 'ne Landjungfer
doch noch lieber.

Beſchränkung.
Wer ſich im Handeln und im Denken

Von Fremden laßt beſchranken,
Der iſt ein Weib; und der kein Mann,
Der ſich nicht ſelbſt beſchranken kann.

Charade.Mein Erſtes geht, und ſteht, und liegt;
e Sitzen hat ſich's nie gefugt,

ein Zweites, Eins und vielgeſtaltig,
Iſt unterthan, und doch gewaltig.
Mein Ganzes, das beſchützend wacht,
Und einen Theil des Zweiten macht,
Iſt unentbehrlich in der Schlacht.

Anßtsſuns es Logogryphs im vorigen Stück

ro „Roſt, Oſt, ſt.

Künftigen Sonntag predigen in der
chloß- u. Domkirche: Hr. Adj. Hildebrand.
tadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eplau.
Altenburger Kirche Hr. Paſtor Wallenburg.
Am Feſte Marie Heimſuchung predigen in der
Stadtkirche: Hr. Senior Hepdenreich.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

S
S

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Gebobren: dem Koniglichen Regierungs-

Praſtdent Graf von Arnim ein Sohn dem Buchſen
macher beim 12. Huſ. Rgmt. Hartung eine Tochter
S Roßarzt bei eben gedachtem Regiment Voigt ein

ohn.
Stadt. Geboren: dem Fleiſchhauermſtr. Diet

rich ein Sohn dem Schneidermſtr. Langenhahn eine
Tochter; dem Schuhmachermſtr. Kahle ein Sohn dem
Mühlknappen Winter Zwillingstöchter; dem Schneider
Goßmann ein Sohn; dem Maurergeſellen Heegner ein
Sohn. Geſtorben: der älteſte Sohn des Buürger
und Nadlermſtr. Pohl zu Eiſenach, ertrank beim Baden,
18 Jahr alt der Schneiderlehrling Reinike, ertrank
gleichfalls beim Baden, 17 Jahr alt der jungſte Sohn
des Fabrikarbeiter Koch, im 1. Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarb. Schie
ring ein Sohn dem Hausmann Heermerten ein Sohn.

Geſtorben: der einzige Sohn des Hausmanns
Heermerten, z Stunde alt.

Altenburg Geboren: dem Kauf und Han-
delsherrn Schubarth ein Sohn.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.)
Geboren: dem Schmiedemſtr. Otto eine Tochter;

dem Mühlknappen Habicht ein Sohn dem Einwohner
Hutel ein Sohn; dem Oelſchlaäger Schöne ein Sohn,
(todtgeb.); dem Einwohner Hodel ein Sohn dem Ein
wohner Knorr eine Tochter dem Einwohner Gottſchalk
eine Tochter; dem Fleiſchhauermſtr. Eduard Mahler ein
Sohn dem Schneidermſtr. Bernhardt eine Tochter.

e



Getrauet: der verpflichtete Rentſchreiber Hausmann
mit Jgfr. A. F. E. Boßdorf; der Hausmann Hempel
von Leipzig mit Jgfr. D. L. Krauſe von hier; der

Bloding von Leipzig mit Jgfr. M. R.
empel von da der Königl. Preuß. Land und Stadt-

Gerichts Aſſeſſor Herzog mit Jgfr. J. M. Schwarz-
wäller von Wehlitz der Schloſſer Barth von Eisleben

205
mit A. C. P. Lahmann von Leipzig. Geſtorben:
eine Tochter des Schuhmachermſtr. Beck, im 12. Mo
nate ein hinterl. Sohn des Frachtfuhrmanns Tſchak-
kert, im 3. Jahre eine Tochter des Schmiedemeiſters
Otto in der 2. Woche eine hinterl. Tochter des Ein
wohners Grieſer auf dem Thonberge, 16 Jahr alt ein
unehel. Sohn, in der 7. Woche.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 z 2 15 Gerſte 1 tö 318 1 in 6

Roggen 2 bis 2 2 61 Hafer 39 bis 1 7 6
Bekanntmachungen.

(612) Bekanntmachung. Der diesjährige Badeplatz iſt wiederum in dem Saal-
ſtrome oberhalb des Scheitplatzes ausgemittelt, durch die nöthigen Pfahle und Bauſtamme
eingeſchloſſen und mittelſt einer Tafel bezeichnet worden.

Wir machen dies hierdurch bekannt, mit dem Bemerken, daß das Baden an andern
Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder ſonſt verboten iſt und daß jede Contravention
dagegen, in Gemäßheit der Regierungs Verordnung vom 6. Auguſt 1817. (Amtsblatt
S. 403.) mit einer Strafe von zwei Thalern oder verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft
werden wird.

Auch werden die Badenden noch beſonders gewarnt, die Stäamme, durch welche der
Badeplatz begränzt worden iſt, zu uüberſchreiten, weil ſie ſonſt der Gefahr, zu verun-
glücken, ſich ausſetzen.

Um übrigens jedes Unglück möglichſt zu verhüten, haben wir dem Einwohner Frie-
drich Wilhelm Seifert die Aufſichtsfuührung über den Badeplatz wiederum ubertragen.
Die Badenden haben den Anordnungen des Badeauffehers unbedingt Folge zu leiſten und
iſt der Letztere ermächtigt worden, denen, welche dagegen handeln, das Baden am Bade-
platze zu unterſagen.

Merſeburg, den 20. Juni 1839.

Der Mag t ſt r at.(616) Die Salzcontrole betr. Die Vertheilung des der hieſigen Gefammtſtadt
für das Jahr 1839 zugetheilten Salzquantums iſt in der Art erfolgt, daß

fur jede Perſon über 14 Jahr alt, eilf Pfund,
für jede Perſon unter 14 Jahr, vier Pfund

Salz zu entnehmen ſind.
Hiernach kann nun Jeder das für ſich und die Seinen zu entnehmende Salzquantum

leicht berechnen und wollen die Salzconſumenten es ſich zur Pflicht machen, weder bei der
Niederlage noch bei den Salzfellereien Salz zu entnehmen, ohne daß ihnen über das ab
geholte Salz in dem Salzbuche Quittung ertheilt werde, da ſie nur durch dieſe Quittun-
gen die geſchehene Abholung des Salzes bei Ablauf des Jahrs zu erweifen vermögen.

Die Salzvertheilung auf die Gewerbe und die Kühe iſt beſonders erfolgt und den
Gewerbtreibenden und Beſitzern der Kühe durch die einem jeden zugetheilten Salzhebe-
zettel bekannt gemacht.

Merſeburg, den 20. Juni 1839.

D e r Mag t ſter a
(567) Mobilien- Auction. Auf der Burgſtraße in Nr. 11. ſollen am 3. Juli d. J.

von fruh 8 Uhr an, mehrere Mobilien, als Schräanke, Tiſche, Wirthſchaftsgeräthe c worun-
ter ein großer kupferner Keſſel, gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.
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(610) HausVerkauf. Jch bin geſonnen mein Haus aus freier Hand zu ver-

kanfen; es enthält 3 Stuben, 3 Kammern, Hof, Garten und Brunnen. Kaufliebhaber
haben ſich bei dem Unterzeichneten zu melden.

Merſeburg, den 24. Juni 1839. Carl Fuchs,
wohnhaft in der kleinen Rittergaſſe Nr. 96.

(544) Verkauf. Jch beabſichtige mein Haus in der Breitengaſſe, welches 7 Stu-
ben, 5 Kammern, 1 Keller, 1 Kutſchſchuppen und Einfahrt enthaält, wobei ein Garten
mit Brunnen befindlich, aus freier Hand zu verkaufen, und haben ſich Kaufluſtige an

mich zu wenden. Die Wittwe Grögor.(600) Verkauf von wohlfeilen Torfſteinen. Bei den Kohlenwerken zu
Döllnitz iſt wieder Vorrath von ſehr guten trocknen Torfſteinen vorhanden, und werden
ſelbige zu den ſehr wohlfeilen Preiſen verkauft:

1000 Stück pro Einen Thaler,
1000 Stück große Sorte pro 1 Thlr. 10 Sgr 8 Pf.

Von 1000 Stück wird noch 14 Sgr. Anweiſegeld bezahlt.
Döllnitz, den 18. Juni 1839.

(6597) Verkauf. Eine Droſchke, ein einſpänniger Leiterwagen, zwei Sielengeſchirr
ſtehen zu verkaufen in der Hofſchmiede bei Thierarzt Beile.

Merſeburg, den 17. Juni 1839.
(609) Verkauf. Guten trocknen Torf verkaufe ich das 1000 zu 2 Thlr.

A. Näagler, Fiſchergaſſe.
Aechte engliſche Steinkohlen, den Berliner Scheffel zu 15 Sgr. verkauft

A. Nägler, Fiſchergaſſe.
(598) Kirſchen- Verpachtung. Die ſauern Kirſchen in der Commun Rampitz

ſollen auf den 30. Juni c. Nachmittags 3 Uhr, gegen gleich bagare Bezahlung in der
Schenke meiſtbietend verpachtet werden.

Rampitz. Die Gemeinde daſelbſt.(620) Wieſen- Verpachtung. Auf naächſtfolgenden Montag, den 1. Julius e.,
ſollen ſammtliche zur Pfarre der Vorſtadt Altenburg behörige, in Meuſchauer Flur bele-
gene Wieſen in dem Pohleſchen Kaffeehauſe zu Meuſchau, Vormittags 11 Uhr, meiſtbie-
tend verpachtet werden.

(614) Bekanntmachung. Daß in dieſem Jahre die Roßbacher Braunkoh-
lenſteine von friſchausgeföorderter Kohle geſtrichen und daher als ganz vorzugliches
Brennmaterial zu empfehlen, auch von nun an fortwährend in guter Qualität durch mich
zu haben ſind, mache ich hiermit ergebenſt bekannt.

Merſeburg, den 21. Juni 1839. Pietzſch.(599) Anzeige. Die im vorigen Stücke dieſes Blattes auf den 4. und 5. Jult
angekündigte Auction des Mobiliarnachlaſſes des verſt. Reg. Secretair Brummer wird
eingetretener Hinderniſſe wegen erſt am 11. Juli e. ſtatt finden.

(607) Logis-Vermiethung. Jn der Gotthardtsgaſſe in Nr. 42. iſt das obere
Logis zu vermiethen und kann auch gleich bezogen werden. Selbiges beſteht aus 2 Stu-
ben und Stubenkammern, nebſt Schlafſtuübchen, Kuche und Keller und noch zwei Kammern
und Stall. Garten- Liebhaber können auch den Garten mit haben.

(6041) Logis-Vermiethung. Jn meiner Behauſung, Gotthardtſtraße Nr. 6., ſind
2 Stuben mit Schlafkammern und Meubles, Pferdeſtall zu 3 Pferden, an ledige Herren

zu vermiethert.

Merſeburg, den 24. Juni 1839. P. Feine.

e O
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(610) Logis-Vermiethung. Jn der Vorſtadt Altenburg Nr. 55. iſt ein Fami-

lien-Logis von Michaeli an zu vermiethen. Daſſelbe beſteht in zwei Stuben, zwei Kam
mern, großem Vorſaal, Küche nebſt ubrigem Zubehör. Wenn es verlangt wird kann es
auch fruher bezogen werden. Wittwe Hell mich.

(603) Wohnungs-Veränderung. Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit
ergebenſt an, daß ich gegenwärtig bei der Frau Wittwe Alberts in der Saalgaſſe wohne.

Merſeburg, den 21. Juni 1839. F. A. Thiele,Galanterie- und Papparbeiter.
22

(559) Handlungs- Anzeige. Berliner Porcellan, ſo wie Frankfurter Steingut
mit Porcellan-Glaſur, empfing und verkauft billig

Merſeburg, den 14. Juni 1839. W. L. Renkwitz,Porcellan- und Steinguthandler.
e e(617) Handlungs- Anzeige. Neue fette engl. Matjes- Heringe empfing und

empfiehlt in Schocken und einzeln billigſt

Merſeburg, den 24. Juni 1839. C. G. Artus jun,
(618) Handlungs- Anzeige. Gewaäſſerten Stockſiſch das Pfund 23 Sgr. empfiehlt

F. A. Müller.
(619) Empfehlung. Feine wollene mit Baumwolle vermiſchte gewirkte Sommer-

Nachtjacken, fur Herrn und Frauen, nicht geformt, ſondern richtig nach Muſtern angefer
kigt, kann ich wegen ihrer ſanftbindenden Waärme, Elaſticität und Billigkeit beſonders auch
denen empfehlen, welche Jackew auf dem bloßen Körper tragen. Durch Selbſtanfertigung
dieſer Jacken bin ich im Stande, dieſelben auch einzeln zu Fabrikpreiſen verkaufen zu kön-
nen. Zugleich empfehle ich auch alle andere Arten Strumpfwaaren, Handſchuhe, Strumpf-
garne zu möglichſt billigen Preiſen.

Merſeburg. J. G. Henckel jun., Oelgrube Nr. 161.
Empfehlung. Glatt und patentgewirkte Badehoſen ſind zu haben und fertigt an,

à Paar 12 und 14 Sgr.
Merſeburg. v J. G. Henckel jun., Oelgrube Nr. 164.
(621) Nene Heringe,vorzüglich ſchön, fett, ſind angekommen, und werden zu billigem Preis verkauft.

Merſeburg, den 22. Juni 1839. Wilh. Wellendorff am Markt.
(60 Das Commiſſions und Verſorgungs Büreau

in Schkenditz,
obrigkeitlich conceſſionirt, empfiehlt ſich einem reſp. hieſigen und auswärtigen Publikum zur
Beſorgung aller ſoliden Aufträge, mit dem Bemerken, daß deſſen Verwaltung nach feſtbe-
ſtimmten und billigen Remunerations- Anſatzen geſchieht und ſomit hauptſachlich die groößt-

mogliche Nutzlichkeit fur das Publikum bezweckt. Auf Discretion in jeder Beziehung iſt
zu rechnen. Schkeuditz, den 20. Juni 1839.

Der Magiſtrats- Aſſeſſor und Kammerer Seyffert.
(605) Bekanntmachung. Mehrere Tauſend Thaler gegen pupillariſche Sicherheit,

jedoch nicht unter 500 Thlr., werden zu verleihen und Capitale unter 500 Thlr. werden
zu leihen geſucht; auch können Häuſer mit und ohne Garten zum Verkauf nachgewieſen
werden durch das Commiſſions- und Verſorgungs-Büreau

des Aſſeſſor Seyffert in Schkeuditz.
(587) Bekanntmachung. Von einem gewinnſüchtigen Menſchen iſt in der Um

gegend das Gerücht verbreitet worden, daß unſere ſämmtliche diesjährige Wolle bereits
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verkauft ſey. Um dieſem Gerüchte zu entgegnen, machen wir den Herren Woll-Einkäufern
hiermit öffentlich bekannt, daß unſere ſämmtliche Wolle hier noch lagert und dieſes
Gerücht nur aus eignem Jntereſſe dieſes Mannes herrührt.

Mehrere Wollbeſitzer Schaafſtädts.
(574) Bekanntmachung. Da die Umſtände mir nicht mehr geſtatten, an dem

Directorium des hieſigen gymnaſtiſchen Jnſtituts Theil zu nehmen; ſo zeige ich hiermit
den verehrten Eltern derjenigen Zöglinge, welche das Gymnaſium nicht beſuchen, ergebenſt
an, daß ſie ſich hinſichtlich der Aufnahme und in ſonſtigen fraglichen Angelegenheiten an
Herrn Prof. Rector Wieck zu wenden haben, ſo lange derſelbe keine anderweitigen Be
ſtimmungen treffen wird.

Merſeburg, den 15. Juni 1839. Dr. Müller.
(606) Geſuch. Ein Stuben-Maädchen, die ſchon mehrere Jahre in dergleichen

Dienſten geſtanden hat, und gute Zeugniſſe beibringen kann, kann zu Michaeli in einem
Gaſthof in der Nähe Luützens ihr Unterkommen finden. Das Nähere daruüber ertheilt

Lutzen, den 20. Juni 1839. J. G. Kuhfs.
(622) Einladung. Auf künftigen Donnerstag, den 27. bin ich geſonnen, einen

Fiſchſchmaus zu veranſtalten, ſo wie Sonntag, den 30. Juni, wird ein Sternſchießen nebſt
einem Tänzchen ſtattfinden, und Dienstag, den 2. Juli d. J., wird ein Concert gegeben
von dem Herrn Stadtmuſikus Braun. Es ladet hierzu ganz ergebenſt ein

Löpitz, den 24. Juni 1839. Hartmann.(608) Einladung2um
solennen Vogelschiessen in HIohenmölsen

den 7., 8., 9. und 14. Juli 1839.
Das Bürger-Schützen-Directorium.

(618 Theater in Lauchſtädt.Sonntags, den 30. Juni, zum erſten Male: Die Mönche Luſtſpiel in 3 Abthei-
lungen, von Roberts.

Mittwochs, den 3. Juli, zum erſten Male: Der Vater der Deputantin; Poſſe
in 5 Acten, von Schneider.

Sonnabends, den 6. Juli, zum erſten Male: Zum treuen Schäfer Oper in

3 Acten, Muſik von Adam. rLauchſtädt, den 22. Juni 1839. Fr. Meiſel.
(6027 Der Handarbeiter Kinne hier hat ſich in meinen Dienſten ehrlich

betragen. Oberländer, Gaſtwirth.(615) Na ch r nan den am 15. Juni im hieſigen Saalſtrome verunglückten edeln Jüngling

Anton Pohl aus Eiſenach
in ſeinem 18. Lebensjahre.

O Jüngling! Hier ſtehen wir am Rande Deines Grabes und weihen Dir ſchmerzens-
volle Thräanen, indem Du noch viel zu fruüh, in der ſchönſten Bluthe Deiner Lebensjahre,
dieſen ſchauerlichen Pfad des Todes betrateſt. Doch der Gedanke: Einſt ſehen wir
Dich wieder, ruft uns Troſt zu.
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